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Andreas Mazzone, Geschäftsführer der 
Bonfire AG, verlässt das Unternehmen 

nach viereinhalb Jahren per Ende  
September 2023 auf eigenen Wunsch. 

Auch dieses Jahr wird das beliebte Strassenfest am 

Zermatt Tourismus

Andreas Mazzone 
verlässt die Bonfire AG 

nach 4.5 Jahren

Andreas Mazzone kehrt in die Finanzbranche und Wirtschafts-
beratung zurück und tritt per 1. Oktober 2023 seine neue Stelle 
bei der Treuhand- und Revisionsgesellschaft Mattig-Suter und 
Partner an. Andreas hat in den letzten viereinhalb Jahren die 
Digitalisierung der Destination Zermatt – Matterhorn verant-
wortet.

Die Bonfire AG ist verantwortlich für alle Digitalisierungstools 
und -initiativen der Destination Zermatt – Matterhorn gegen-
über den Gästen und den Leistungspartnern. Die Bonfire AG 
wurde im Juli 2018 gegründet und ist ein Joint Venture des Ver-
eins Zermatt Tourismus und der Zermatt Bergbahnen AG mit je 
50 % Beteiligung. Die Bonfire AG ist zwar als Aktiengesellschaft 
organisiert, realisiert jedoch keinen Gewinn und keinen Verlust. 
Die jährlichen Beiträge seitens Zermatt Tourismus und der 
Zermatt Bergbahnen AG werden in digitale Projekte investiert, 
welche nach der Entwicklung an die Destination (ZT) überge-
ben werden. Die Bonfire AG kann wie eine Art Forschungs- und 
Entwicklungsunternehmung der Destination Zermatt – Matter-
horn angesehen werden und arbeitet für die Destination. Zu-
dem tagt alle zwei Monate die Strategiegruppe Digitalisierung 
unter dem Vorsitz von Sebastian Metry und diskutiert die aktu-
ellen «Painpoints» und Anforderungen der Destination im Be-
reich Digitalisierung und wie diese umgesetzt werden können. 
In dieser Strategiegruppe Digitalisierung sind die wichtigen 
Stakeholder der Destination Zermatt – Matterhorn vertreten, 
ganz im Sinne der Destinationszusammenarbeit.

Sinn und Zweck der Gründung der Bonfire AG war, dass Digitali-
sierung in der Destination nur gemeinsam funktioniert. Syner-
gien müssen genutzt werden, um nicht von Unternehmen aus-
serhalb der Destination disruptiert zu werden und vor allem, 
um der nächsten Generation ZermatterInnen eine Destination 
zu hinterlassen, welche konkurrenzfähig, gesund und fit ist. 

Denn garantiert ist, dass die Digitalisierung kommt oder zum 
Teil schon da ist, ob wir wollen oder nicht. Unsere zukünftigen 
Gäste wachsen mit fahrerlosen Autos, Blockchaintechnologie, 
Quantum Computern, 3D-Druckern, künstlicher Intelligenz und 
Social Media auf und haben deswegen gewisse Erwartungen 
an den digitalen Reifegrad eines Tourismusortes. Die Destinati-
on Zermatt – Matterhorn hat erkannt, dass alle an einem Strick 
ziehen müssen und Digitalisierung wichtig ist. Aufgrund dessen 
ist die Digitalisierung mit Bonfire ein wichtiger Bestandteil der 
Destinationsstrategie der Destination Zermatt – Matterhorn.

Die Bonfire AG ist gut strukturiert aufgestellt und auf dem rich-
tigen Weg bezüglich ihrer Aufgaben in der Destinationsstrate-
gie und hat neben der dieser weitere Digitalisierungsprojekte, 
welche für die Destination wichtig sind, umgesetzt. Die Phase 
1 der Destinationsstrategie ist entwickelt und die flankierenden 
Massnahmen werden laufend gemäss den Bedürfnissen adap-
tiert. In der Phase 2 ist die Konzeption des Marktplatzes mit der 
Technologieentscheidung abgeschlossen und der Marktplatz 
ist in Entwicklung. Die Marktanalyse und die Konzeption und 
Planung der Gästekarte ist am Laufen. Was noch offen ist, ist 
die Schaffung und Implementierung der Verkaufsplattform für 
Events. Dies wird geklärt, sobald der Marktplatz live ist.

Für dieses Geschäftsjahr hat sich die Bonfire AG folgende Ziele 
gesetzt:
• Umsetzung Projekt Forecast
• Weiterentwicklung und Anreicherung der Matterhorn APP  
   mit neuen Features
• Weiterführung des Projektes Destinationsmarktplatz

Die Bonfire AG hat die Suche nach einer Nachfolge für die inte-
ressante Position bereits aufgenommen. 

Dazu Andreas Mazzone: «Ich möchte mich an dieser Stelle bei 
allen in der Destination Zermatt – Matterhorn für das Vertrauen, 
die Extrameilen und die Unterstützung bedanken. Ein speziel-
ler Dank gilt den MitarbeiterInnen von Zermatt Tourismus und 
den Zermatt Bergbahnen sowie dem Verwaltungsrat der Bon-
fire AG, dem Vorstand Zermatt Tourismus und Verwaltungsrat 
der Zermatt Bergbahnen, welche die Realisierung der Projekte 
und Bonfire möglich gemacht haben und weiterhin machen 
werden. Ich wünsche meiner Nachfolgerin oder meinem Nach-
folger bereits jetzt einen guten Start für die interessante Arbeit 
und wünsche mir, dass sie oder er die Destination Zermatt – 
Matterhorn auf dem Weg zum besten digitalisierten Bergdorf 
weiter voranbringen wird.»

Liebe Insiderinnen, Liebe Insider

Vor Kurzem durfte ich mit einer Gruppe aus unserer Destination 
quer durch Japan reisen. Wir haben dabei viel erlebt und ge-
lernt. Und wenn ich uns selbst dabei beobachtet habe, musste 
ich auch etwas schmunzeln. Denn unser Verhalten war in etwa 
dem unserer asiatischen Gäste gleich, wie sie sich hier vor Ort 
bewegen. Zuerst mal war da unser Fortbewegen von einem Ort 
zum andern: Mit grossen Rollkoffern und viel weiterem Gepäck 
sind wir, angeführt von unserem mit Fähnlein bewaffneten  
Guide, quer durch die grossen Bahnhöfe gefolgt. Dabei sind wir 
wohl dem einen oder anderen einheimischen Pendler etwas 
unbeholfen vor die Füsse getreten. Dann ging es weiter an die 
touristischen Hotspots. Einen Selfiestick hatte niemand mit 
dabei. Das scheint definitiv ein Spleen aus Fernost und keine 
Zermatter Tugend zu sein. Dafür haben wir die Sehenswürdig-
keiten zuerst ohne, dann mit Gruppe und am Schluss noch ein-
zeln als Selfie abfotografiert, genau wie es unsere Gäste hier vor 
Ort zelebrieren. Das Highlight meiner Beobachtung war jedoch, 
als wir bei einem Stadtrundgang an einem kleinen Gemüsegar-
ten vorbeipilgerten. Da hat jeder schnell das Handy gezückt 
und ein, zwei Erinnerungen von den japanischen Salaten und 
Blumen geschossen, genau gleich, wie das täglich beim Chalet 
Adler an der Hofmattstrasse passiert. 

Was lernen wir daraus? Hier zu Hause, im Dorf, das eines der 
weltweit bekanntesten Tourismusattraktionen beherbergt, 
kommt uns das Gebaren der Gäste mitunter komisch vor, und 
zugegeben, manchmal fühlt man sich in unserem täglichen 
Ablauf auch etwas gestört. Wenn wir uns jedoch ausserhalb 
unserer gewohnten Umgebung bewegen, so mutieren wir sehr 
schnell zu den gleichen Verhaltensmustern. 

Wir sind die Fremden, wir sind die Touris. Wir sind die, welche 
der lokalen Bevölkerung Einkommen bringen, wir sind aber 
auch die, welche durch unser Verhalten auch anecken können 
oder belächelt werden. Eine Erkenntnis, welche uns die Augen 
öffnet und das Verständnis für unsere Gäste steigert. Darum, 
liebe Insiderinnen und Insider, tut eine Reise, beobachtet und 
lernt daraus. 

Was uns Teilnehmenden dieser Reise anbelangt: Wir werden 
uns wohl etwas weniger aufregen, wenn wir nächstes Mal an 
der Kasse im Coop im Stau stehen.

Herzlichst, 
Daniel Luggen, Kurdirektor




